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Betrifft: EU-Patienten mobil itätsgesetz - EU-PMG

Stellungnahme des Österreichischen Psychologenforum

Sehr geehrte Damen!
Sehr geehfte Herren!

Als berufliche Interessenveftretung der Gesundheitspsychologlnnen und Klinischen Psycho-

loglnnen nehmen wir zum vorliegenden Entwuf des EU-Mobilitätsgesetz wie folgt Stellung:

Zu Artikel LLZifter 5 (§ 16a Psychotherapiegesetz)

Berufshaft pfl i chWersi cheru n g fü r Psvchothera peutln nen

Im § 16a des vorliegenden Gesetzesentwurfes findet sich eine Bestimmung, die nun auch für

die Berufsgruppe der Psychotherapeutlnnen die Verpflichtung zum Abschließen einer Berufs-

haft pfl ichtversicherung vorsieht.

Allerdings wird in dieser Regelung von einer anderen MindesWersicherungssumme (400.000

Euro pro Versicherungsfall, für Personenschäden zwei Millionen Euro) und auch einer ande-

ren Haftungshöchstgrenze pro Jahr (das Fünffache der MindesWersicherungssumme) ausge-

gangen als dies vor wenigen Wochen mit dem neuen Psychologengesetz fÜr die Berufsgrup-

pe der Gesundheitspsychologlnnen und Klinischen Psychologlnnen beschlossen wurde.
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Denn im § 39 des PG 2013 wird eine MindesWersicherungssumme von einer Million Euro pro

Versicherungsfall festgelegt und als Haftungshöchstgrenze das Dreifache der MindesWersi-

cherungssumme.

Es ist davon auszugehen ist, dass für beide Berufsgruppen bzw. für beide Tätigkeitsbereiche

eine vergleichbare Risikoeinschätzung vorliegt, unterschiedliche Deckungssummen und Haf-

tungsobergrenzen sind unseres Erachtens daher nicht sachlich begründbar.

Außerdem sind viele Klinische bzw. Gesundheitspsychologlnnen auch als Psychotherapeutln-

nen tätig und schon bisher haben Versicherungsvefträge, die eine Berußhaftpflicht umfas-

sen, beide Tätigkeitsbereiche in gleicher Weise abgedeckt.

Daher ersuchen wir dringend um eine Angleichung der betreffenden Bestimmungen des EU-

patientenmobilitätsgeseEes an die entsprechenden Regelungen des § 39 des neuen Psycho'

logengesetzes (PG 2013).

Mit freundlichen Grüßen

$ a"\,wlrrp.-
Dr. Elisabeth Honemann

Vorstandsmitglied

für das Österreichische Psychologenforum
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